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Perunreinigung und Selbſtreinigung der Flüſſe

Es iſt jetzt dem Altmeiſter der et ſeggeſe j zwar mit Dr Eiſenloher und Dr Pfeiffer ebenſo die Wertach
Hrn Geheimrath Df v Pettenkofer gelungen die Selbſt
reinigung der Flüſſe wiſſenſchaftlich exakt nachzuweiſen Ueber
das Ergebniß ſeiner neueſten Forſchungen verbreitete ſich der
große Gelehrte in einem Vortrage im münchener Architekten
und Jngenieur Verein über welchen die Münchener Neueſten
Nachrichten folgendes mittheilen

Nachdem es für mich für den praktiſchen Zweck ſchon längſt
ausgemachte Thatſache war daß die Flüſſe in längerem Laufe
von Unreinigkeiten ſich ſelbſt reinigen ohne daß ich mir über
die Vorgänge dabei klar war glaube ich nunmehr zu einem
Reſultat gekommen zu ſein wonach dieſe Selbſtreinigung leicht
zu erklären iſt Hierzu war mir Bauamtmann Sepp behilflich
welcher mir am 22 Febr Schlamm mit Würmern aus der
ismaninger Gegend geſchickt hatte dieſer Schlamm hatte einen
üblen Geruch Jch unterſuchte dieſen Schlamm nun näher
und fand daß es ſich nicht um Würmer ſondern um
niedrige Pflanzen handele die im Waſſer wachſen Da
ich nicht Botaniker bin ſprach ich mit Prof Dr Radlkofer und
Dr Löw darüber und dieſe konſtatirten daß es Algen ſeien
welche als hydrurus penicillatus bezeichnet werden und in
allen ſchnell fließenden Waſſern vorkommen Dieſe Algen
hatte Prof Radlkofer ſchon im J 1843 an den Ueberfällen
bei Thalkirchen gefunden

Am 4 März fuhren ich Prof Df Emmerich Dr Eiſenhofer
und Bauamtmann Sepp nach Jsmaning um dort abermals
Unterſuchungen auszuführen Wir holten mit eigens kon
ſtruirten und verſchließbaren Schöpfern Waſſer und Kies vom
Grunde fanden aber keine Unterſchiede vor Schlamm iſt nur
da zu finden wo das Waſſer ruhig fließt Auf Anregung
des Kreis Medizinal Ausſchuſſes begab ſich am 23 März als
d Nachrichten über ganz ſchreckliche Dinge die in der
ſar flußabwärts von München vorgekommen ſein ſollten

kamen eine aus KreisMedizinalrath I Vogel De Martius
Dr Näher Hofrath Schnitzlein Ober Ingenieur Niedermaier
De Pfeiffer und mir beſtehende Kommiſſion nach Freiſing
Auf der Fahrt zu Waſſer nach Freiſing fanden wir überall
das Waſſer viel klarer als geſchildert war An den zahlreichen

Sandbänken an denen wir vorüberfuhren trafen wir nicht
die geringſten Ablagerungen Jn Freiſing angekommen fanden
wir zunächſt daß das am 27 Febr dem Tage an welchem
die Jſar ſo entſetzlich verunreinigt geweſen ſein ſoll der Jſar
oberhalb der dortigen Brücke entnommene unter Siegel auf
bewahrt geweſene Waſſer vollſtändig rein und klar war Der
Schlamm gleichfalls unter Siegel aufbewahrt war etwas übel
riechend dies kam aber von den Algen Auf unſer Verlangen
wurden wir an jene Stelle geführt wo angeblich ſo viel Papier
aus den Aborten Münchens gefunden worden ſein ſollte trafen

aber dort keine Spur von Papier
Eine Unterſuchung des Jſarwaſſers oberhalb Münchens die

ich am 7 März mit Dr Eiſenloher Dr Pfeiffer und Ober
Jngenieur Niedermaier in Tölz ausführte ergab daß dort
ſelbſt große Bodenſtrecken ganz grün bedeckt waren Die
Unterſuchung zeigte daß es Algen waren welche ſich an den
Steinen in der Jſar feſtſetzen Jn Freiſing nannte man dieſe
mit Algen beſetzten Steine Kothſteine Außerdem fand ich
eine mit ſolchen Algen beſetzte Baumwurzel welche ich mit
nahm Da die Algen aber bis ich nach München kam ab
geſtreift worden waren ſetzte ich die Wurzel in friſches Waſſer
und bald war ſie wieder mit Algen bedeckt Da oberhalb
München das Gleiche in der Jſar vorkommt wie unterhalb
begab ich mich am 28 März nach Augsburg und unterſuchte
den Lech oberhalb der Brücke die nach Lechhauſen führt und

oberhalb Pferſee wo weit und breit kein Haus und keine
Fabrik ſteht 9 fanden wir dieſelben Reſultate wie in der
Jſar dieſelben Algen und dieſelben Kothſteine Die Unter
ſuchung der augsburger Kanäle die theils aus dem Lech theils
aus der Wertach ſtammen ergab das gleiche Reſultat wie die
Unterſuchung der Jſar in Tölz

Als Profeſſor Dr Emmerich unlängſt in Bozen und Meran
war kam er auf den Gedanken auch die Etſch nach dieſer
Richtung hin zu unterſuchen und auch dieſe Unterſuchung hatte
das gleiche Ergebniß wie bei der Jſar Als wir nach Augs
burg fuhren entſchloß ſich De Eiſenloher weiter zu gehen und
begab ſich nach Stuttgart um auch den Neckar zu unterſuchen
Jn Stuttgart giebt es keine Waſſercloſets es iſt dort nur das
Tonnen und Grubenſyſtem eingeführt Die Unterſuchung
zeigte daß die Abwäſſer der Stadt Stuttgart den Fluß viel
mehr mit organiſchen Subſtanzen verſehen als die Jſar von
München bezieht Der Neſenbach der durch Stuttgart führt
iſt viel mehr verunreinigt als die Jſar bei München Und
doch werden in Stuttgart keine Fäkalien abgeſchwemmt Auch
in bakteriologiſcher Hinſicht zeigt der Neſenbach mehr Ver
unreinigung als die Jſar Allerdings wo die Siele ein
münden ſind die Bakterien hier zahlreicher dieſe werden aber
im weiteren Laufe der Jſar wieder abgegeben Zeitweiſe aber
treten die Bakterien oberhalb München viel zahlreicher guf als
unterhalb

Ueber die Urſachen der Selbſtreinigung der Flüſſe theilte
nun v Pettenkofer folgendes mit Jch beſprach mich mit
Dr Radlkofer und Dr Löw welche mir böchſt intereſſante und
maßgebende Thatſachen mittheilten Eine Abhandlung von
r Löw hierüber wird nächſtens im Archiv für Hygiene
erſcheinen und ich beſchränke mich daher darauf nur ein paar
weſentliche Thatſachen hervorzuheben Die Algen theilen ſich
in ſolche welche Chlorophyll führen und ſolche welche von
Chlorophyll frei ſind Erſtere können ohne jede organiſche
Nahrung leben Führt man ihnen aber ſolche zu ſo wachſen
ſie ſchneller und länger Die chlorophyllfreien Algen ſind jedoch
an organiſche Nahrung gebunden Nach den Unterſuchungen
von Löw haben manche dieſer Algenarten bei einer Temperatur
von nur 10 über Null dieſelbe Vegetation gezeigt wie bei 15
und 200 über Null ſie ſind alſo nicht an die Temperatur ge
bunden Dabei haben ſie die merkwürdige Eigenſchaft Nahrung
ſelbſt in größter Verdünnung geboten in ſich aufzunehmen zu
abſorbiren Meine Anſchauungen über die Selbſtreinigung
der Flüſſe habe ich niedergeſchrieben und werde ſie demnächſt
gleichfalls im Archiv für Hygiene veröffentlichen Jch bin
überzeugt daß die thatſächlich beſtehende Selbſtreinigung der
Flüſſe zum größten Theile auf dem vegetativen Leben im
Waſſer beruht Gerade fo wie auf dem Lande die Vegetation
einen gedüngten Boden zu reinigen vermag vermag auch die
Vegetation im Waſſer dieſes zu reinigen

Es iſt nur die Frage ob und wie viel ſchwemmbare Stoffe
dem Fluſſe ſelbſt bei niedrigſtem Waſſerſtande übergeben werden
und ob ſich während des Laufes des Fluſſes Elemente anhängen
können welche die Flußvegetation nicht mehr zu bewältigen
vermag Beide Gefahren ſind bei der Jſar ausgeſchloſſen
Die Jſar wird noch als reiner Fluß in Freiſing ankommen
ſelbſt wenn ſie ſo verunreinigt würde als die Seine in Paris
Die Selbſtreinigung hängt in erſter Linie nicht von der
Waſſermenge ſondern auch vom Gefälle des Waſſers ab Man
braucht kein Urtheil abzuwarten wie die Jſar ausſehen wird
wenn alle Fäkalien hineingeleitet ſind ſondern man kann dies
ſchon jetzt ſagen und zeigen ohne jede theoretiſche Spekulation



oder Hypotheſe Die groben Körper wie Orangenſchalen 2ec
müſſen allerdings aufgefangen werden weil ſie von den Algen
nicht aſſimilirt werden können Gegen die Schwemmkanaliſation
kann alſo nicht eine einzige ſümmfähige Thatſache angeführt
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werden aus welcher hervo daß dadurch den Städtenh anchens nur Vpee ſte Schaden zugefügt
werden könnte

Fremde Eier im Ueſte
Paul Leverkühns intereſſantes Werk Fremde Eier im Neſte

liegt jetzt vollendet vor Die fünf erſten Bogen enthalten Be
obachtungen über das Verhalten der Vögel gegen Eier derſelben
Art welche durch Vögel oder durch Menſchen ins Neſt gelegt
ſind Von den zahlloſen Beobachtungen der letzten Kategorie
wollen wir nur noch einige der intereſſanteſten Beiſpiele er
wähnen Jn ſeinen biologiſchen Notizen erzählt Hugo M Grimm
Am 19 Juli 1883 legte ich in ein Sperlingsneſt das ſich im
Dachboden eines Hauſes befand und ſieben friſch gelegte Eier
enthielt drei Eier aus einem unweit davon auf einem Zwetſchen
baume befindlichen Neſte des großen Raubwürgers mit ſechs
Eiern Der Hausſperling brütete abwechſelnd mit ſeinem treuen
Weibchen ſämmtliche zehn Eier aus Von den jungen Würgern
die man nur infolge ihrer Größe erkannte war einer krank den
nächſten Tag lag derſelbe todt am Boden gewiß von den Sper
lingen herausgeworfen Die anderen neun gediehen trefflich doch
war es eine harte Arbeit für dieſe Zahl von gefräßigen Jungen
genügend Futter herbeizuſchaffen Gelegentlich des Herausnehmens
der Jungen hatte ich bereits das Neſt etwas auseinander gedrückt
damit es in der Folge allen Jnſaſſen Platz bieten könnte Den
neunten Tag zeigte ſich ein intereſſantes Schauſpiel Es brachten
nämlich auch die beiden Würger Futter zum Neſte Jch zweifelte
nicht daß die unweit brütenden Würger den Ruf nach Futter
von ihren Jungen im Sperlingsneſte der doch nun von dem der
jungen Sperlinge abwich vernahmen und erkannten Bei der
Fütterung machte man gar keinen Unterſchied Jm Hofe jedoch
ſetzte es oft harte Kämpfe ab zwiſchen Sperlingen und Würgern
Am vierzehnten Tage fehlten drei Junge der erſteren Jch fand
trotz eifrigen Suchens ihre Leichen nicht und da ein anderes
Thier das Neſt nicht erreichen konnte muß ich annehmen daß
die Würger ſie verſpeiſt hatten Die Würger fütterten ab
wechſelnd die Jungen im eigenen Neſte und die im Sperlings
neſte Von den Sperlingsneſtbewohnern wurden ſämmtliche ſechs
flügge jedoch die zwei Würger um fünf Tage ſpäter als die

Sperlinge zGrimm legte einſt in ein Neſt eines Hausſperlings zu den ur
ſprünglichen fünf Eiern drei vom Grünling und zwei von der
Gartengrasmücke Trotzdem die Sperlinge am früheſten nach
drei Tagen die Grasmücken und einen darauf die Grün
linge auskamen ließ das Sperlingspaar ſeine volle Sorgfalt
auch den letzten Eiern angedeihen und während das Weibchen
brütete fütterte das Männchen die bereits ausgeſchlüpften Jungen
Am fünften Tage fütterten nicht allein die zwei Neſtbewohner
ſondern außerdem halfen noch gegen vier andere Sperlinge mit
um die geſegnete Kinderſchaar mit genügendem Futter zu ver
ſehen Sämmtliche Jungen wurden flügge

Aber nicht nur durch die Eingriffe des Menſchen gelangen
Eier in fremde Neſter welche einer andern Art womöglich einer
anderen Familie angehören ſondern dies geſchieht auch im freien
Naturleben So fand G Hirſch beim Dorfe Stöcken in einem
Singdroſſelneſte mit vier halbflüggen Jungen zwei Schwarz
droſſeleier Fritz Boſe in der Seelhorſt bei Hannover am 27 Mai
1887 in einer hohlen Eiche fünf Blaumeiſeneier und acht Eier
der Kohlmeiſe auf welchen letztere brütete

Ein Pſeudonymicus in Wisconſin beobachtete ein Paar Spechte

die vom 27 Mai 1890 anfangend drei Eier gelegt hatten als
am 3 Juni das Neſt leer offenbar ausgenommen war Ein
Phöbevogel hatte etwa 10 Yards davon ſein noch unbelegtes
Neſt in welchem am 6 Juni auf einmal zwei pothrandig mit
den Spechteiern übereinſtimmende Eier lagen die der Phöbe
vogel annahm und bebrütete ohne ſelbſt zu legen Der Specht
hämmerte ſich ein neues Loch und legte vier Eier welche täuſchend
den zwei im Phöbeneſte abgelegten glichen Dieſer Fall iſt des
halb intereſſant weil hier der Specht offenbar aus Noth ſeine
Eier in das ihm ganz ungewohnte Phöbeneſt ablegte

Von einem Wanderdroſſelneſt ſah man zwei Vögel eine
Wanderdroſſel und einen Sperling abfliegen Das ſonſt normale
Wanderdroſſelneſt war inwendig dicht mit Federn ausgepolſtert
die mit dem Neſtcement verklebt waren es enthielt drei m
und ſechs Sperlingseier alle gleich ſtark bebrütet Die Eier
lagen nicht bunt durcheinander ſondern jede Art für ſich in einer
ſeichten Vertiefung ſonſt aber nicht von einander getrennt Die
erwähnten Jnnenfedern verbargen zum Theile den Anblick der
Eier beide Vögel ſonſt durchaus nicht befreundet hatten Seite
neben Seite auf den Eiern geſeſſen Auf einem Taubenſchlage
bei Münſter ſaß nach Altum ein Waldkauz ſeine drei Eier be
brütend neben einer Feldtaube die auf ihren zwei Eiern ſaß

Ein abwechſelndes Brüten zweier Weibchen verſchiedener Arten
beobachtete A Creydt Derſelbe fand in einer Akazie in einer
Kegelbahn bei Weißkirchen 1886 zwiſchen zwei Stämmen ein Neſt
welches beiden Rothſchwänzchen angehörte fünf weiße Eier
lagen neben fünf blauen Jndeß die Weibchen abwechſelnd
bruteten hielten ſich die Männchen in der Nähe auf

Nachdem der Verf eine erſtaunliche Fülle von einſchläglichen
Beobachtungen angeführt hat wendet er ſich zunächſt é
der Erklärung der Urſachen zum Zuſammenlegen der Vögel Er
nimmt Noth oder Luſt als ſolche an Die Noth beſteht ent
weder im Mangel geeigneter Niſtplätze wie das gegenwärtig bei
den Höhlenbrütern häufig der Fall iſt oder ſie erſcheint als
Legenoth indem das Weibchen ſein eigenes Neſt nicht mehr er
reichen kann

Die Motive für das Annehmen von fremden Eiern leitet der
Verf aus zwei verſchiedenen Quellen her Zunächſt ſind alle
domeſtizirten Vögel verdummt und haben viele ihrer artlichen
Eigenthümlichkeiten verloren ſo daß ſie gegen Eingriffe in ihre
Niſtverhältniſſe gleichgiltig geworden ſind und blindlings ihrem
Bebrütungstriebe folgend fremde Eier annehmen Ein zweites

doment iſt eine übertriebene Luſt zum Brüten welche bei einigen
t ſogar Arteigenthümlichkeit geworden iſt

ie Gründe zur Nichtannahme der fremden Eier müſſen nach
dem Verf entweder ſo ſtark ſein daß ſie die ſonſt zur Annahme
ſtimmenden Momente übertreffen und entkräften oder ſie ſind in
der Natur des Vogels begründet oder durch abſchreckende Geſtalt
des fremden Eies bedingt Was die Motive zur regelmäßigen
Nichtannahme betrifft ſo erklärt der Verf daß wir dieſelben vor
läufig nicht erklären können
So s höchſt d r Arbeit einen überraſchenden

Einblick in die Lebensgewohnheiten der Vogelwelt und wird nicht
nur jedem Naturfreunde willkommen ſein ſondern ouch Anregung
zu weiteren Beobachtungen geben Hann Cour

Tandwirkhlchafk Garken

Die Frühknltur der Bohnen im freien Land
Die gewöhnliche Kultur dieſes beliebten Gemüſes iſt an ſich

ſo einfach daß ſich kaum darüber etwas ſagen läßt Es kann
ſich alſo nur um ein Verfahren handeln um früher grüne
Bohnen zu erzielen als dies in der gewöhnlichen Weiſe ge
ſchieht Das Treiben der Bohnen in Miſtbeeten und Treib
käſten erfordert viel Erfahrung und Aufmerkſamkeit und wenn
die Witterung nicht günſtig iſt ſo mißlingt es oft ſelbſt dem
geſchickteſten Gärtner Eine Beſchreibung dieſer Kultur liegt
nicht in unſerer Abſicht wir wollen vielmehr nur einige ein
fache Verfahrungsweiſen angeben wie man im Freien einige
Wochen früher Bohnen erlangen kann als dies bei der ge
wöhnlichen Kultur der Fall iſt

Am einfachſten verfährt man indem man von Anfang bis
Mitte April die Bohnen an einer warmen Stelle auslegt und
ſie dann ſich ſelber überläfft Bei ſehr günſtiger Witterung
gelingt in ſeltenen Fällen dieſes Verfahren Häufig aber gehen
ſie ſchon gar nicht auf weil die Erde noch nicht die gehörige

Wärme beſitzt ſie verfaulen dann im Boden Um dies zu
verhüten und das ſichere Keimen und Wachsthum zu befördern
hebt man an einem geſchützten Ort einen 12 Fuß tiefen
Graben aus tritt in denſelben Miſt oder feuchtes Laub feſt
ein bringt Fuß hoch leichte Erde darauf und legt dann
die Bohnen wie gewöhnlich in einer Reihe auf die man wieder
eine leichte trockene Laubdecke bringt Die Erde des Grabens
darf nicht vertieft ſondern muß eher etwas erhöht ſein da
die Bohnen in dieſer Jahreszeit gegen Näſſe ſehr empfindlich
ſind Sobald ſie anfangen aufzugehen wird die Laubdecke
behutſam entfernt Man hat nun nichts weiter zu thun als
die Pflanzen gegen die Nachtfröſte und rauhe Winde zu ſchützen
2 dieſem Behufe ſchlägt man Pflöcke in den Boden um
Tücher Strohdecken Matten u dgl auflegen zu können
Gegen rauhe Winde bei Tage werden ſie nur auf der Wind
ſeite geſchützt ſonſt aber der Luft und Sonne ausgeſetzt Auf
dieſe Weiſe kann man bis Mitte Juni bei günſtiger Witterung
auch noch früher friſche Bohnen erzielen

Ein anderes Verfahren befolgen zu dieſem Behufe franzöſiſche
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nämlich den Samen im März ziemlichGärtner Sie ſäen
dicht in Miſtbeete um ſie ſo lange ſie jung ſind an
eine warme Stelle ins freie Land n anzen entweder
einzeln in Reihen oder 6 zuſammen in Abſtänden Letzteres
hauptſächlich um zur Bedeckung Glasglocken anwenden zu
können Häufig wird auch die Saat n unter Gla

ultat beraupt iſt die Glasglockenkultur der franzöſiſchen Marktgärtner
eines der Haupthilfsmittel um frühe Produkte zum Verkauf
zu Jn der e von Paris ſollen mehr als1 M ion Glocken im Gebrauch ſein ein einziger Gärtner
beſitzt über 10,000 während in Deutſchland dieſe vortbeilhafte

Kulturmethode gar nicht im Gebrauch iſt Die Urſache liegt
zum Theil auch in den hohen Preiſen die man für die Glas
glocken beanſprucht Während in Frankreich das Stück

2 Francs koſtet verlangt man bei uns 4 M dafür Und
doch könnte man ſie in Deutſchland ebenſo billig ja nochbilliger liefern wenn es unſern Induſtriellen nicht er wie in

vielen anderen Dingen ſo ganz an dem richtigen Unter
nehmungsgeiſt fehlte
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Vergiſtmeinnicht Dieſe lieblichen Kinder der Flora ren
zu denjenigen Blüthenpflanzen die immer und überall im
Garten im Feld im Wald in Bouqueten und Töpfen will
kommen ſind Die früheſte Blüthe liefert Myosotis dissitiflora
indem es in einem Kalthaus oder Doppelfenſter oft ſchon im
Februar oder März in Blüthe tritt Es verdient deshalb ganzbeſonders zur Topfkultur verwendet zu werden wie es auch in

England und Frankreich geſchieht Jm Garten wo es voll
kommen hart iſt tritt es noch früher in Blüthe als das ſchöne
Alpenvergißmeinnicht Jn neuerer Zeit iſt unter dem Namen
Myosotis rupicola wieder eine neue Sorte in den Handel ge
kommen die nur 2 Zoll hoch wird und ſich deshalb ganz
beſonders für die Teppichgärtnerei eignet Sie iſt auf den
felſigen Hügeln von Yorkſhire in England entdeckt worden und
läßt ſich vollkommen treu aus Samen vermehren Blüthe reich
und Blatt ſchön Beſonders werthvoll auch für Felſenpartien
Alle Vergißmeinnicht lieben in Gärten einen etwas ſchattigen
und feuchten Standort e

Ein neuer Erreger der alkoholiſchen Gährung 18proz
Alkohol Maiſchmethode Jn der Spiritus und Branntwein

abrikation ſteht nach der Frin Alkohol ekn lgern bevor e Acleca mine zuverläſſige von
einem Spaltpilze der die Stelle des und der Hefe zu
erſetzen vermag indem er die Eigenſchaft t die aufgeſchloſſene
Stärke direkt in cher ar er zu verwandeln und dieſen
dann in Alkohol umzuſetzen ſo daß die bisher übliche Methode
der Jnvertirung durch a und die Vergährung durch Hefe in
Wegfall kommt Die Zeitdauer in der dieſer Spaltpilz den
Umwandlun prezeß vo ziebt ſoll z der jetzt üblichen ſein
Nach dem Bericht der Jllinois Staats Zeitung iſt der Erfinder
des neuen Verfahrens ein Japaner Jockiſhi Takamine dem ſein
Verfahren im Jahre 1889 in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika patentirt wurde während in Deutſchland eine
Patentertheilung auf dieſes Verfahren nicht beſteht ſondern die
Handhabung deſſelben vollkommen frei iſt Ueber das ameri
kaniſche Patent des S berichtet Dr Schrohe in der Zeit
ſchrift für Spiritusinduſtrie und knüpft an den Bericht noch eine
Reihe weiterer Betrachtungen über die Arbeiten anderer Autoren
Die Patentſchrift hebt hervor daß in einer Flüſſigkeiä ein
Alkoholgehalt von 15 18 Proz durch Gährung allein erzielt
werden kann wenn zu derſelben ein Gährungserreger gegeben
wird der in dem Koji enthalten iſt Die Flüſſigkeit wird der
gewünſchten Alkoholſtärke entſprechend r und mit Koji
oder was nach den Angaben des Patentinbabers vorzuziehen iſt
mit einem Gemiſch von Moto und Koji oder einem Gemiſch von
ewöhnlicher Hefe mit Moto und Koji verſetzt Das Verhältniß
er Miſchung von Moto und Koji iſt 1 zu 2 oder 1 zu 3 bei

Sue von Hefe beträgt die Menge derſelben ein Drittel oder ein
iertel der Miſchung von Moto und Koji Die Gährung wird

unter den ar prlichen Vorſichtsmaßregeln geführt Die Vor
richtungen welche bei dem neuen Verfahren gebraucht werden
ſollen ſich nicht weſentlich von jenen des bisherigen Verfahrens
unterſcheiden Moto und Koji werden beide aus Moyaſhi her
geſtellt Moyaſhi iſt ein gelbliches Pulver welches aus den
Sporen eines Pilzes beſteht der unter verſchiedenen Namen be
ſchrieben wird als eurotinus erygere eurotlum oryzae eurotinus
aspirgillus aspergillus und mucor racernosus racemosus Die
Subſtanz des Koji iſt ein umgewandelter MoyaſhiPilz die Um
wandlung geſchieht auf trockenem Wege unter dem Einfluß von
Sauerſtoff Kohlenſäure und Feuchtigkeit Die hre von
Koji iſt allgemein bekannt in Japan und daſſelbe bildet dort
einen Handelsartikel Moto wird gewonnen durch Hinzufügung
von Koji zu verkleiſterter Stärke im eigen von 40 Proz
Koji zu 60 Proz Stärke und dem gleichen Volumen Waſſer
Das Moto iſt allgemein bekannt in jeder Brauerei Japans

Hauswirkh ſchaft Gelundhrikspflege
Verwerthung und Konſervirung der Rhabarberſtengel

Außer zu dem von uns beſchriebenen Rhabarberkompott laſſen
ſich die Rhabarberſtengel noch in mancher anderen Weiſe ver
werthen ſo z B zur Herſtellung des ſog Rhabarberweines
Auf 10 Pfd Stengel werden 7 Pfd reines Waſſer gegoſſen
nachdem die Stengel vorher tüchtig breit gequetſcht ſind Man
läßt das Waſſer dann einige Tage auf die Stengel einwirken
preßt das Ganze und filtrirt durch ein recht dichtes Tuch Dem
ſo gewonnenen Safte wird auf jedes Pfund ein halbes Pfund
Streuzucker zugeſetzt worauf die Gährung beginnt welche man
in einem offenen Gefäße vor ſich gehen läßt Nach acht Tagen
iſt die Gährung beendet die Gefäße werden geſchloſſen und an
einen kühlen Ort gebracht Nach einem Vierteljahre kann der
Wein auf Flaſchen gefüllt werden Um zur Bereitung von
Kompott uſw das ganze Jahr Rhabarber zu haben mache man
die Stengel auf folgende Weiſe ein an koche eine ziemlich
konzentrite Zuckerlöſung mit etwas Kaneel und Nelkenpfeffer auf
ſchäle die Rhabarberſtengel ſchneide ſie in fingerlange Stücke und
thue auf jedes Pfund der obigen Löſung ein Pfund Rhabarber
in den Keſſel Nachdem die Stengel in der Löſung noch ca zehn

er gekocht haben wird alles in Flaſchen gethan m
erkorkt

Für Beſitzer von Kanarienvögeln Viele Leute halten
Kanarienvögel aber längſt nicht alle laſſen ihnen die nöthige
Pflege angedeihen zum großen Theil wegen mangelnder Kenntniß
der zum rechten Gedeihen nöthigen Bedingungen Zunächſt kann
in einem zu kleinen Bauer von rechtem Gedeihen nicht die Rede
ſein Höhe und Länge des Bauers für einen Vogel ſollten 30
Breite 20 em nie unterſchreiten zwei Futter und ein Trinknapf
müſſen außen am Bauer angebracht ſein Der Boden des Bauers
muß mit Sand beſtreut ſein der oft zu erneuern iſt Das Bauer
muß an einem ſonnigen von Zugluft geſchützten Orte aufgebängt
werden Die beſte Nahrung iſt Rübſamen und Kanarienſamen
welche jedoch nicht zuſammenzumiſchen ſondern jedes in einem
beſonderen Napf zu geben ſind Mit der Veräbreichung von
Kanarienſaat muß man vorſichtig ſein weil ſie die Thierchen fett
macht ſodaß ſie aufhören zu ſingen Man gebe nie zu viel Futter
auf einmal und reinige vor der nächſten Gabe die Näpfe Grün

2

wie Salat Vogelmiere Brunnenkreſſe junge n en c
iſt ſehr zuträglich für das Gedeihen der Vögel Man ziehe ſich
im Winter ſolche Pflanzen in einem Blumentopfe Zucker und
Zwieback können ohne Schaden gegeben werden anderes Futter
laſſe man aber fern Waſſer zum Baden iſt ſtets beſonders aber
in der Mauſer wo auch eine Futterzulage ſtatthaben muß zur
Darreichung zu empfehlen

Bereitung des ſogen Waldduftes Um den friſchen
Geruch des Waldes zu imitiren ſtelle man ſich in nachſtehender
Weiſe eine Flüſſigkeit dar Kiefern und Tannenzapfen welche
eben beginnen braun zu werden und Wachholderbeeren von ver
ſchiedenem Reifegrad werden im Frühjahr geſammelt die Zapfen
klein geſchnitten mit den Beeren in Flaſchen gethan 96grädiger
Spiritus daraufgegoſſen und die Flaſchen gut verkorkt damit der
Spiritus nicht Waſſer anzieht Schon nach einigen Monaten iſt
die Flüſſigkeit ſo intenſiv riechend daß ein Theelöffel voll in der
Stube verſprengt genügt um letzterer den angenehmen Nadel
waldgeruch zu verleihen

S

Vom Genuß der Eier Von dem Werth der Eier für die
Ernährung iſt jedermann überzeugt jedoch wird wenig darauf

u daß derſelbe ſehr durch die Art und Weiſe der Zu
ereitung und die Art des Genuſſes beeinträchtigt werden kann

Bekannt iſt daß hartgekochte Eier ſchwerer verdaulich ſind als
weiche aber nicht bekannt iſt meiſtens daß wenn man weich
arg Eier mit dem Theelöffel ißt und ohne ſie zu kauen herunter
chluckt ohne gleichzeitig auch Brot c nebenbei zu genießen ſich
das genoſſene Ei im Magen in größere Stücke ballt und den
Verdauungsſäften nur wenig Angriffsfläche bieten kann Auch
weichgekochte Eier müſſen ſtets gut mit Brot gekaut werden
ſonſt ſind ſie ſchwerer verdaulich als gut gekaute hartgekochte
Am meiſten zur Ausnutzung kommt das Ei in ein Getränk ge
rührt z B in dem ſogenannten Bouillon oder als Zuthat zu
Speiſen Hier gelangt es möglichſt fein zertheilt in den Magen

rn von den Verdauungsfäften in hohem Maße angegriffen
erden
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Zuſchriften zu richten an E Schallopp Stegltzt bei Eerlin
Leipzig F Nr 477 iſt vielleicht noch etwas ſchwieriger als Sie

ſelbſt ſie bezeichnen denn Jhr Weg 1 Se2 führt wegen der Entgegnung h5oder auch Shbö nicht zum Ziele

Räthlel
Chbaraden

Von F M in Halle
I

Einſt zum Wandern in die Fremde machten
Sich die heiden letzten Silben auf
Die wir weidlich allzumal verlachten
Da ſehr ſchnell ein Ende nahm ihr Lauf

Doch es nahmen auch die letzten Beiden
Als zum Aufvbruch ſie den Schritt gewandt
Von der Heimath kurze Zeit zu ſcheiden
Sich die erſte Silbe feſt zur Hand

Rathlos aber wurden die zwei Letzten
Als ein Kreuzweg ihnen ſich gezeigt
Drob ſie angſtvoll ſich ſo ſehr entſetzten
Daß ſie ſich der Umkehr zugeneigt

Ob dabet ſie aber noch gekommen
u der zweiten Silbe breiter Fluth

Davon hat man freilich nichts vernommen
Was indeß zur Sache hier nichts thut

Wenn jedoch nun die vier Silben treten
Als Geſammtheit in die Wirklichkeit
Glänzend mit der ſchönſten der Trompeten
Ha wie da manch weiblich Herz ſich freut

Als beliebtes Stück auch auf den Brettern
Die als weltbedeutend wohlbekannt
Kommt das Ganze vor deß kunſtvoll Schmeitern
Oft bewirkt daß man herbeigerannt

Daß man ſtaunt wenn ſchneidig zur Parade
Solchem Schauſpiel ſie Effekt verliehn
Oder auch wenn eine Serenade
Ein Konzert gelingt durch ihr Bemühn

Jn der erſten der vier Silben ſtecken
Sieht man Abs berühmt wohl als Athit
d er zweiten aber kann entdecken

an die Weltſtadt die auf Hügeln ſteht
II

Von
Wer fühlt den wunderdaren Zauber nicht

Wenn über vier und fünf nach ſchwülem Sommertag
Der drückend wie ein Alp auf allen lag
Eins fünf drei vier in voller Schönheit ſteht
Und eins vier fünf ins heiße Angeſicht
Die milde weiche Abeudluft ihm weht
Da ſchwindet ſchlimme eins vier fünf drei zwei
Von allen Sorgen macht das Herz ſich frei
Davon hat manches Lied mit ſüßem Klang
Eins zwei drei vier und fünf der Welt geſungen
Bis von der Wehmuth Uebermacht bezwungen
Sein Sang verſtummte und die Leier ſprang

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade I Solo thurn

Des Kapſelräthſels 1 Zampa 2 Ahnung 3 Meran 4 Landau 5 Kg
lauer 8 Belfort

Des Scherzräthſels Nachtwächter acht Wächter
m

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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